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Klimaresilienz am Strand
Ergebnisse des Workshops II: <Herausforderungen verstehen, Chancen

erkennen, gemeinsam handeln= am 11.03.2025

 Das Projekt BEACH-SOS unterstützt Küstengemeinden bei der Anpassung an den Klimawandel und
wird vom Interreg Ostseeprogramm 2021-2027 kofinanziert.

Praxisnahe und gut messbare Indikatoren sind zentral für die Bewertung von Klimawandelauswirkungen an

Ostseestränden.

Kommunen benötigen einfache, direkt nutzbare Indikatoren; komplexere Erhebungen/Festlegung von

Schwellenwerten sollten auf Landes-/Bundesebene erfolgen.

Klare Messgrößen & Grenzwerte bieten Orientierung und unterstützen Anpassungsstrategien.

Kombination von großräumigen & lokal differenzierten Daten erhöht Aussagekraft.

Bereits etablierte Indikatoren wie UV-Strahlung, Badewassertemperatur oder Sturmfluten sind direkt einsetzbar.

Komplexere Indikatoren wie Biodiversitätsverlust oder Wiederherstellungszeit erfordern weitere Abstimmung für

Festlegung von Messgrößen

Die ausgewählten Indikatoren decken physikalische und sozioökonomische Aspekte ab; sie werden testweise an

Pilotstränden gemessen.

Im Rahmen eines dreistufigen Bewertungsprozesses bewerteten 15 Fachleute aus
Wissenschaft, Tourismus, Verwaltung und NGOs eine Auswahl physikalischer und
sozioökonomischer Indikatoren nach Kriterien wie Relevanz, Messbarkeit und Anwendbarkeit. 

Der Küstentourismus in der Ostseeregion steht zunehmend unter dem Einfluss des Klimawandels. Steigende
Meeresspiegel, Küstenerosion und Extremwetter gefährden die Stabilität und Attraktivität der Strände. Um die
Entwicklungen zu erfassen, wird ein praxisnahes Indikatorenset entwickelt. Es unterstützt Strandmanager:innen dabei,
Veränderungen zu beobachten, Trends zu analysieren und gezielte Anpassungsmaßnahmen zu planen.


